
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 10

Artikel: Bahnhofumbauten in Langenthal und Burgdorf

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-576882

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-576882
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


îlï. 10 jgdiitft?. tdijmeta. çanPi» („»telget&ïutn 111

oon ihm In bet ©ähe fäugich erworbenen fjaufe beS

$errn gofef ©lütter. 4,.,
•

Sau eines ©ctghanfeS auf bet SchnmuttnPhe bet
@latu$. (Rott.) ©et ©emetnberat ©laruS genehmigte
baS ©efuch ber ©lerbrauerei ©rlen A.@. um mtetroetfe
ttberlaffung etneS RomplejeS ©oben bei ber ©djafcfyütte
auf bet @d|mamtn^öbe (Rlöntal) fût ben ©au eines
©afiljaufeê mit Sommet* nnb mit äBtnterbetrteb.

StaUbante anf bet ©anmgartenalp bei StntÇai
(@laruS). (Rorrefp.) ©et RegterungSrat beS RantonS
©latus genehmigte baS ©rojeît einer Stallbaute mit
UBafferjuleitung auf bem Dbetfiafel ber Saumgattenalp.
®er Roßenooranfdfjlag beträgt gr. 24,800.

pantonlurrenj für lirdhlidje ©auten bet peters*
genteinbe ©ajel. (©achttag.) ©ie beiben zum Anlauf
empfohlenen ißrojette ftammen oon iß. ©r üb in g er au§
©afel in Stuttgart unb ben Arcljitelten Rünbig unb
Detifer in 3ü*ich.

Renooatton ber Steinet Stabtlitche. ©ereits feit
etniger ßeit metben in ber alten Stabtîirche In Stein
am SR^ctn RenooationSarbeiten ausgeführt, ©ie Ritche
ift fthori oetfdhiebentlidh oeränbert rootben, fo 3. ©. tn
ben fahren 1822 unb 1864, roo bie frühere alte holz*-
bedtc buttb eine ©ipSbedte erfefit unb ber ganze gug*
boben um etroa 75 cm erhöhl worben ift. ©er letsfe
©erfuch, fie ftiCgered^t zu ten00 teren, battert aus bem
galjre 1914. ©amalS fennjeichnete ißrof. 3emp bie Stetner
Kirche als etne „romanifdfje ©afiliîa" beS 11. Qahrhun-
berts, mte fie in foldEjer Feinheit beS Stils auf fcäjroet*

jerifchem ©oben einzigartig baftehe. @S ift nachgemiefen,
bag 1007 bie Rirche 00m hohentrotel famt bem Rlofter
nach Stein oerlegt »orben ig. 3« jener 3eit blühte
bie Rultur ber Qnfel Reichenau. ©ine ber olelen ©ach>
ahmungen beS Reichenauer SRünßerS ift bie Stelner
Kirche, Urfprflnglich ganîterten zwei ©firme bas ©e*
bäube. ©er jefcige einzige ©utm flammt aus bem fed^S»

Zehnten Qahrhunbert.
©te oor 16 fahren angeftrebte Renonation ift letber

im Sanbe oetlaufen. ©ie Angelegenheit mürbe erft
raieber a!ut, als geh bei einer Unterfudgung berauSgettte,
bag bte ©tpSbecfe über bem SJliitelfchiff garte Riffe auf*
mieS unb für bie Rirdgengünger eine ©efägtbung bebeu*
tete. Auch im @hor hat bie Ibbrödelung ber ©edte
elngefefct. ©er Sdjjaffhaufer Architeît äöolfgang
SR fill er hat im Auftrag beS RirchenftanbeS unb im
©Inoernehmen mit bem Stabtrat bte nötigen Renoua-
tionSpläne ausgearbeitet, ©emäg bem SBunfdje ber ©enf*
walSpgege unb entfprechenb ben eben ermähnten Plänen
foH nun baS urfprüngllche ©ioeau beS ©obenS mteber
bergefteHt merben, bamit bie für ben ©efamtelnbrudf fo
überaus mistigen Raumoerhüttniffe mleber gefchaffen
merben unb bie pradjtooHen Säulen oollftfinbig zur ®el<
lung fommen. ©te SRüHer'fchen ißläne fehen fetner bte

©tfegung ber befeïten ©ipSbedte im Çauptfchiff bursh
«tne etnfache Çoljbede oor. ©on einer ïfinftlerifchen
Aematung ber ©edte, mie fie Architeît ©lütter gern ge*
fehen hätte, ift ebenfo Umgang genommen rootben, rote
oon ber oon ©rof. 3emp oorgefdhlagenen ©emalung ber
flanjen Ritehe, uttb jroat aus finanziellen ©rünben. ®aS
jßtojelt ber ©rroelterung ber Drget<@mpore ift fattenge*
lagen morben, roell bie Orgel in baS ©hat oerlegt roer<
ben foH. ©eben baulichen ©eränberungen im SBeft-
unb Dftdjor foil bte 1310 erftmalS ermähnte Stebfrauen*
"apeUe einen ©Ingang aus ber Rirclje erhalten, gugboben
unb ©eftuhlung gnb ebenfalls neu zu erfteHen. Unter
bem ©erpufc im ©hat gnb ©emfilbe zum ©orfchein ge*
tommen, bie nach ben ©runbiägen ber heutigen ©enî*
waltunft mteber gergegettt merben füllen, ebenfo ber
®hotbogen im Qntereffe ber frönen Raumgltebernng.

©S bürften olettelcht noch ein Bürger StanbeSmappen,
gamiltenroappen einiger Amtsleute unb ©rabfteine zum
©orfchein îommen.

2*at)niofumbautett in £angentl)al
unb ^urgborf.

$attenba<f)utttbau in 35afel.
(Rorr.) ©er ©ahnhof Langenthal ermeift fleh fdgon

lange als zu îletn unb roenig prattifdj) angelegt, ©ie
RteiSbireîtion II hat im ©enehmen mit ber ©eneral*
bireltion auch ein umfaffenbeS, bte ©erhältniffe fanie*
renbeS ©rojeft ausgearbeitet im Roftenbetrage oon 4,5
SWiHionen granfen. ©is bahtn ging bie Sache gut. ©un
aber gibt eS tn Langenthal zmet Richtungen, ©ie etnen
motten ben ©ahnhof ba ermeitert haben, mo er fleht,
bie anbere Richtung roiH ben ©ahnhof um ca. 120 m
nach ©orben oerlegt roiffen. ©tefeS letztere ©rojeît îoftet
2,5 üRillionen mehr, ©ie ©eneralbireîtion märe berett,
baS ©erlegungSprojeît eoent. zur Ausführung zu bringen,
menn bie ftnttianten bie ©lehrïogen übernehmen mürben,
©och ba liegt ber $afe im ©feffer. ©egehren fteUcn ift
leidht, fie bezahlen fchon etroaS fd^merer.

3nzmifchen ftretten fich in Langenthal bie Leute herum
unb gebaut roirb nid^tS. @S merben neue ©rojeîte ge*
macht, ob man btefeS Qahr noch zum ©auen îommt,
fchetnt ganz unfidher zu fetn. hätten fich bie Langenthaler
mit bem ©rojeît ber ©eneralbireîtion, bas ben ©ebürf*
niffen Rechnung trug, etnoerftanben ertlären fönnen,
märe ber Umbau tn ooDem ©ange, unb baS ©eroetbe
hätte Arbeit; fo heigt eS abmatten, bis bte ftrettenben
©arteten geh geeinigt haben.

©er ©ahnhof ©urgborf erroleS geh ebenfalls als un<

genügenb unb bem ©erîehr nicht mehr geroachfen. ©er
Umbau im ©ubgebetrag oon 3,5 ©Unionen granîen ig
für bte erge ©tappe auch 1" ooDem ©ange, ^nzmifdgen
ig bte grage beS ©inheitSbahnhofeS für aDe tn ©urg-
borf einlaufenben Ltnten aufgetaucht, ©tefe brachte ben
Umbau zum oorläuggen StiUganb, eine zweite ©tappe
îonnte nicht tn Angrig genommen merben. An einer
Ronfetenz mit ben berzettigen ©ehörben mürbe oerein«

bart, bag bte S. ©. ©. ein ©rojeît für einen ©eben»

bahnen*@inheit8bahnhof aufgeUen unb mit bem ©oD*
projeît tn ©tnïlang bringen foDten. ©ie neuen ^Stojeî«
tierungSarbeiten foDen nun fomeit geförbert fein, bag bie
ïantonalen ©ehörben bemnüchg barüber ©efchlug faffen
îônnen. Unmittelbar nachher foDen bie Umbauarbeiten
mieber mit ©achbrudî fortgefegt merben ; bamit mirb für
baS ©eroetbe mteber eine groge Arbeit bereit gegeDt.

©le Qbee beS ©InheitSbahnhofeS ig entfc|teben zu
begrügen. ©er ©tnhettsbahnhof mirb ben ©etrteb oer«
etnfachen unb für ben Reifenben mirb eS ohne langes
herumlaufen möglich merben, ben Anfdfjlugzug zu gnben.

3n ©afel gnb bte grogen ©ahnhofhaDenbädher garî
reparaturbebürftig gemorben, auch foU bie oorhanbene
©eleucgtung nicht befrtebigen. ©achbem nun bie hatten,
bächer tn Dlten unb Luzern, bie ebenfalls roaffetbutdSj«

läfgg gemorben maren, repariert gnb, fott ©afel an bie

Rethe îommen. ©ie Rogen merben mit etner SWittion

oeranfragt. @s hanbelt g«h um eine groge Arbeit, bie

nicht in einem Qahre auszuführen möglich fetn mirb.
©letdfjzetlig mirb bie hattenbeleudhtung eine erhebliche
©erbefferung erfahren.

B«i e^ntueüei DoppelttftdUMae» oder u*
fichtigt* üdve$$<N litte» «Ht xu reklaikrt», «1 u*
sltigc Koste* su spire*. Pic *»tditlo*.
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von ihm in der Nähe käuflich erworbenen Hause des

Herrn Josef Müller.
Sau eines Gasthauses auf der Schwammhöhe bei

GlaruS. (Korr.) Der Gemeinderat Glarus genehmigt
das Gesuch der Bierbrauerei Erlen A. G. um mietweise
Überlassung eines Komplexes Boden bei der Gchutzhütte
auf der Schwammhöhe (Klöntal) für den Bau eines
Gasthauses mit Sommer- und mit Winterbetrieb.

Stallbaute auf der Baumgartenalp bei Liuthal
(Glarus). (Korresp.) Der Regierungsrat des Kantons
Glarus genehmigte das Projekt einer Stallbaute mit
Wasserzuleitung auf dem Oberstasel der Baumgartenalp.
Der Kostenvoranschlag beträgt Fr. 24,300.

Plankonkurrenz für kirchliche Bauten der Peters-
gemeinde Basel. (Nachtrag.) Die beiden zum Ankauf
empfohlenen Projekte stammen von P. Trüdiuger aus
Basel in Stuttgart und den Architekten Kündig und
Oetiker in Zürich.

Renovation der Steiuer Stadtkirche. Bereits seit
einiger Zeit werden in der alten Stadtkirche in Stein
am Rhein Renovationsarbeiten ausgeführt. Die Kirche
ist schon verschiedentlich verändert worden, so z. B. in
den Jahren 1822 und 1864, wo die frühere alte Holz
decke durch eine Gipsdecke ersetzt und der ganze Fuß-
boden um etwa 75 em erhöht worden ist. Der letzte
Versuch, sie stilgerecht zu renovieren, datiert aus dem
Jahre 1914. Damals kennzeichnete Prof. Zemp die Steiner
Kirche als eine „romanische Basilika" des 11. Jahrhun-
derts, wie sie in solcher Reinheit des Stils auf schwei-
zerischem Boden einzigartig dastehe. Es ist nachgewiesen,
daß 1007 die Kirche vom Hohentwtel samt dem Kloster
nach Stein verlegt worden ist. Zu jener Zeit blühte
die Kultur der Insel Reichenau. Eine der vielen Nach-
ahmungen des Reichenauer Münsters ist die Stelner
Kirche. Ursprünglich flankierten zwei Türme das Ge-
bäude. Der jetzige einzige Turm stammt aus dem sechs-

zehnten Jahrhundert.
Die vor 16 Jahren angestrebte Renovation ist leider

im Sande verlaufen. Die Angelegenheit wurde erst
wieder akut, als sich bei einer Untersuchung herausstellte,
daß die Gipsdecke über dem Mittelschiff starke Risse auf-
wies und für die Kirchengänger eine Gefährdung bedeu-
tete. Auch im Chor hat die Abbröckelung der Decke

eingesetzt. Der Schaffhauser Architekt Wolfgang
Müller hat im Auftrag des Kirchenstandes und im
Einvernehmen mit dem Stadtrat die nötigen Rénova-
tionspläne ausgearbeitet. Gemäß dem Wunsche der Denk-
malspflege und entsprechend den eben erwähnten Plänen
soll nun das ursprüngliche Niveau des Bodens wieder
hergestellt werden, damit die für den Gesamteindruck so
überaus wichtigen Raumverhältnisse wieder geschaffen
werden und die prachtvollen Säulen vollständig zur Gel-
>ung kommen. Die Müller'schen Pläne sehen ferner die
Ersetzung der defekten Gipsdecke im Hauptschiff durch
eine einfache Holzdecke vor. Von einer künstlerischen
Bemalung der Decke, wie fie Architekt Müller gern ge-
sehen hätte, ist ebenso Umgang genommen worden, wie
von der von Prof. Zemp vorgeschlagenen Bemalung der
ganzen Kirche, und zwar aus finanziellen Gründen. Das
Projekt der Erweiterung der Orgel-Empore ist fallenge-
lassen worden, weil die Orgel in das Chor verlegt wer-
den soll. Neben baulichen Veränderungen im West-
und Ostchor soll die 1310 erstmals erwähnte Ltebfrauen-
kapelle einen Eingang aus der Kirche erhalten. Fußboden
und Bestuhlung find ebenfalls neu zu erstellen. Unter
dem Verputz im Chor sind Gemälde zum Vorschein ge-
kommen, die nach den Grundsätzen der heutigen Denk-
malkunst wieder hergestellt werden sollen, ebenso der
Thorbogen im Interesse der schönen Raumgliederung.

Es dürften vielleicht noch ein Zürcher Gtandeswappen,
Familienwappen einiger Amtsleute und Grabsteine zum
Vorschein kommen...

Bahnhofumbauten in Langenthal
und Burgdorf.

Hallendachumbau in Bafel.
(Korr.) Der Bahnhof Langenthal erweist fich schon

lange als zu klein und wenig praktisch angelegt. Die
Kreisdirektion II hat im Benehmen mit der General-
direktion auch ein umfassendes, die Verhältnisse sanie-
rendes Projekt ausgearbeitet im Kostenbetrage von 4,5
Millionen Franken. Bis dahin ging die Sache gut. Nun
aber gibt es in Langenthal zwei Richtungen. Die einen
wollen den Bahnhof da erweitert haben, wo er steht,
die andere Richtung will den Bahnhof um ca. 120 m
nach Norden verlegt wissen. Dieses letztere Projekt kostet
2.5 Millionen mehr. Die Generaldirektion wäre bereit,
das Verlegungsprojekt event, zur Ausführung zu bringen,
wenn die Initiante» die Mehrkosten übernehmen würden.
Doch da liegt der Hase im Pfeffer. Begehren stellen ist
leicht, sie bezahlen schon etwas schwerer.

Inzwischen streiten fich in Langenthal die Leute herum
und gebaut wird nichts. Es werden neue Projekte ge-
macht, ob man dieses Jahr noch zum Bauen kommt,
scheint ganz unsicher zu sein. Hätten fich die Langenthaler
mit dem Projekt der Generaldirektion, das den Bedürf-
nissen Rechnung trug, einverstanden erklären können,
wäre der Umbau in vollem Gange, und das Gewerbe
hätte Arbeit; so heißt es abwarten, bis die streitenden
Parteien fich geeinigt haben.

Der Bahnhof Burgdorf erwies fich ebenfalls als un-
genügend und dem Verkehr nicht mehr gewachsen. Der
Umbau im Budgebetrag von 3,5 Millionen Franken ist
für die erste Etappe auch in vollem Gange. Inzwischen
ist die Frage des Einheitsbahnhofes für alle in Burg-
dorf einlaufenden Linien aufgetaucht. Diese brachte den
Umbau zum vorläufigen Stillstand, eine zweite Etappe
konnte nicht in Angriff genommen werden. An einer
Konferenz mit den derzeitigen Behörden wurde verein-
bart, daß die S. B. B. ein Projekt für einen Neben-
bahnen-Einheitsbahnhof aufstellen und mit dem Voll-
Projekt in Einklang bringen sollten. Die neuen Projek-
tterungsarbeiten sollen nun soweit gefördert sein, daß die
kantonalen Behörden demnächst darüber Beschluß fassen
können. Unmittelbar nachher sollen die Umbauarbeiten
wieder mit Nachdruck fortgesetzt werden; damit wird für
das Gewerbe wieder eine große Arbeit bereit gestellt.

Die Idee des Ginheitsbahnhofes ist entschieden zu
begrüßen. Der Einhettsbahnhof wird den Betrieb ver-
einfachen und für den Retsenden wird es ohne langes
Herumlaufen möglich werden, den Anschlußzug zu finden.

In Basel sind die großen Bahnhofhallendächer stark
reparaturbedürftig geworden, auch soll die vorhandene
Beleuchtung nicht befriedigen. Nachdem nun die Hallen-
dächer in Ölten und Luzern, die ebenfalls wafferdurch-
lässig geworden waren, repariert find, soll Basel an die

Reihe kommen. Die Kosten werden mit einer Million
veranschlagt. Es handelt fich um eine große Arbeit, die

nicht in einem Jahre auszuführen möglich sein wird.
Gleichzeitig wird die Hallenbeleuchtung eine erhebliche
Verbesserung erfahren.
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